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Berlin, den 8. Juli 1899 
 
Hochverehrter Herr Geheimrath! [Robert Koch] 
 
Mit heutiger Post geht zugleich nur 1 Pack Drucksachen ab. 
Hier beigeschlossen sind: 
a. 1 Brief 
b. 2 bezahlte Rechnungen auf Reichs-Conto 
c. 3 Berichte von Herrn Prof. Beck aus der thierarztlichen Hochschule 
d. 1 Bericht von Consul zu Neapel, da ich annehme, daß dieser Herrn Geheimraths 
Interesse erwecken dürfte, und 
e. 1 Bericht v. d. Kolonial-Abtheilung betr. Pest, mit Anlagen. 
Sämtliche Berichte sind Abschriften und hier entbehrlich. Die Porti’s für dienstliche 
Sachen übernehme ich stets auf Institutsconto. 
Die Kiste mit den bei Lautenschläger bestellten Sachen dürfte inzwischen bei Herrn 
Geheimrath eingetroffen sein; die nachbestellten Schachteln Chinin sind von Kade’s 
Apotheke abgesandt. Die Rechnungen werde ich wieder nachsenden, will aber die 
von Lautenschläger erst beim Gehaltsempfang im Oktober begleichen, da ich sonst 
Geld abheben müßte. 
Im Institut ist Neues nicht vorgekommen. Von Herrn Geheimrath Brieger ist mir 
vertraulich mitgetheilt, daß Herr  Prof. Pfeiffer nach Königsberg soll. Da aber auch 
von anderer hiesiger Seite schon darüber gesprochen worden ist, nehme ich an, daß 
die Angelegenheit nicht mehr so geheim ist. Ich habe noch zu Niemandem darüber 
gesprochen, fühle mich aber verpflichtet, dem Herrn Geheimrath noch mitzutheilen, 
daß Herr Gehrth. Brieger betr. evtl. Vorschläge für die Neubesetzung der Stelle des 
Vorstehers der wissenschaftl. Abtheilung hier von Professor Frosch und Professor 
Wassermann sprach, und er wohl Prof. Frosch vorschlagen wolle; Herr Gehrth. 
Brieger nahm an, daß das Ministerium direkt in dieser Sache mit Herrn Geheimrath 
selbst in Verbindung treten, also nach Grosseto schreiben würde. 
In Westend ist Alles in Ordnung. Ich war gestern, Freitag früh vor dem Dienstantritt 
dort. Der Rasen erholt sich bei der feuchten kühlen Witterung sehr gut, und muß öfter 
geschnitten werden, damit der Nachtrieb nicht erstickt. Die Äpfel fallen jetzt schon in 
erheblicher Menge ab; Alles klagt in Betreff der Obsternte. Nur Johannisbeeren giebt 
es ziemlich, und habe ich mir gestern erlaubt eine Düte voll für meine Kinder zu 
pflücken. Auf dem Dache des Hauses lasse ich den Wein und Epheu hochbinden 
und vertheilen am Drahtgitter; vielleicht gelingt es mir, etwas dichtere Wände zu 
ziehen. Die Mädchen sind willig, nur mit der Grasschneidemaschine schaffen sie 
nichts ordentliches; ich habe den Gärtner noch mal kommen lassen müssen. 
Heute haben wir Wetter, daß man heizen möchte. 
Dem Herrn Geheimrath mich gehorsamst empfehlend und in Ehrerbietung 
Pohnert 
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